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QAus München ſe betitelt „Beiträge 3Uur der Sixto⸗
Klementiniſchen Vulgat und QAus gedruckten und ungedruckten Uellen
chöpft. Die bekannten Monographien Kanlens, Amanns, Baumgartens
über die Vulgata oder die Sixtina ſollen gewiſſermaßen ergänzt oder
herichtigt werden durch die Beiträge Höpf eun Literaturverzeichnis für
dieſe Monogra  e allein fſechs Seiten au Seine Arb eit umfaßt
237 Seiten und behandelt Themata Das Tridentiniſche Dekret über die
Authentizität der Vulgata 1—43), die Anfänge der Vulgata Reviſion

43 60), die Vulgata Reviſion Unter Pius 0—7 ihre Fort
etzung unter Pius 5 — 77—101) die Arbeiten für die Vulgata Uunte
Gregor III (S 102 127), die Vulgata Reviſion Uunter Sixtus 128
bis 158), erneute und endgültige Reviſion unter den Nachfolgern Sixtus'
(S 158——186), Kontroverſe über die Praefatio 3ul Klementiniſchen Vulgata

186 bis 221), die erſte Verbreitung der Klementiniſchen Vulgata; Zeit
genöſſiſche Urteile; der Libellus de Romana Bibliorum COrrectione (S 221—
bis VDer eſer dieſer Monogra  e wird vom erfaſſer auf das mögli

viſſenhafteſte brientiert Üüber die verſchiedenen Perſönlichkeiten
der großen Aufgabe Emner korrekten Vulgata Ausgabe unter ganz be

onderen Verhältniſſen mitzuwirken erufen varen B Üüber Bellarmin
erläßli Ird der V

eſer vom erfaſſer In eführt daß EL Uit Reuſch
uf 186 prechen kann „Der offizielle Text iſt für den theologiſchen Ge
hrauch der Vulgata Urchaus genügend und I kritiſcher Hinſicht reilich
Ni vollkommen fehlerlos, aber IM allgemeinen gut, überhaupt Ern Text,

ſſen ſich die 11 nicht 3 ſchämen 94. Höpfles Arbeit iſt
ollkommen geeignet das Intereſſe der Vulgata nicht NU wach 3 U

halten ondern auch 3 ſteigern E ind die 3wer Anhänge
Ueberſichtliche Tabellen 239 302); Dotumente chronologiſcher

teihenfolge 303—325), mit beſonderem anke 3 begrüßen. Fünf
Seiten dienen lehli noch Verzeichnis der Schriftſtellen, ſieben
Seiten dem Namen— und Sachregiſter

—V  749 Florian. Dr Amand Polz
—— Epitome Theologiae Moralis UnIlVersasS Per definitiones divisi-
Ohne Ii SUuUumIMarla PTIHCIPIA PpTO recollectione doctrinae moralis I‚ a0
mmediatum NUINII 6O0nfessarii et arOchi EXCerptum IIIII
leo Hier Noldin Car0olo OCtore

94＋*-

Theologiae t Professore theologiae moralis Ii 64110OIIICI 11 Ponti-
11C0 Ollegio Josephino Columbi Ohivensis St Innsbruck
1913, 5E. Rauch (XXXII 539) 4.— 3.40

Mit Erlaubnis des gefeierten Moraliſten Noldin hat rofeſſor Telch
u8 deſſen Moralwerk Enmen Auszug gemacht un Asſelbe Um beguemen
Vade IEGUm geformt. Nur was für die Praxis von Belang iſt, wurde auf
2 Für den Geiſt, der der Summula Telchs errſcht, ind be

nend die programmatiſchen Worte Nter Oones probahiles SEMPer
mitiores Sequlmur, 81 certe, Sohde et tiam comparative probabiles
gun (Pe Den des ern lden ünf Appendices, darunter
ein Beichtſpiegel und Een Brautprüfungsprotokoll.

Linz Dr Fru  orfer
14 Summarium theologiae moralis. CTipsi Nieolaus 6 1¹ III.
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30 t 398) Ugustae Taurin. 1913, Marietti. Fr 4.—
Der erfaſſer behandelt die allgemeine und ſpezielle Mora  eologie,letztere als Pflichtenlehre nach den Geboten Gottes und der Kirche mit Hinzu⸗

gung der Standespflichten, ferner die praktiſche Sakramentenlehre, die
Zenſuren und die Abläſſe, und zwar mit anerkennenswerte Vollſtändigkei
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und Uunte ſteter Berückſichtigung der neueſten römiſchen Etſcheidngen
Die Urze, aber überſichtliche und are Fd

ſſAung ird durch ſorgfältige ahl
verſchiedener Druckarten noch deutlicher geſtaltet. Hat ſich der erfaſſer
auch an andere Autoren, beſonders Bueceroni und D' Annibale manchmal

ſen („Non gloriolae fumum mihi quaesivi, Sed 10iemlich Eenge angeſch 0f juventutis SaCrae Studio inservirem), o unterpotissimum spectavI,
äßt ETL EeS doch nicht, wiederholt ſeine eigene Meinung auszuſprechen und
3 begründen, ſo daß EL ſicherli auf Zuſtimmung rechnen Qann. Die enn
zelnen rundſätze ind recht zweckmäßig durch Beiſpiele erläutert. Bei der
Erörterung der en des Gebotes zitiert Verfaſſer NuL das alieniſche
Geſetz In Bezug auf das rd  em EL auf Seite der Probabiliſten;

richtig emerkt EL übrigens: „Aequiprobabilismus fere idem est saltem
1N praxi Ipsorum aequiprobabilistarum probabilismus“ 970 Wie
der erfaſſer genau arbeitet, möge enn Beiſpiel zeigen. ſagt CEL

peccatum mortale requirit materia gravis Vel IN Vel INn apprehensione
intellectus. Freilich unterſcheidet CEL nich das peccatum subjectivum und
objectivum, nimmt mortale glei 37⁰ und komm 3 dem unhaltbaren
Satz, daß eine OdfuUunde aus gewiſſen Gründen eine äßliche Sünde erd CEN

kann, während doch zwiſchen beiden ein weſentlicher Unterſchied eſteht
Das iſt aber auch iemlich das einzige, was man ausſtellen kann.

Das illige Buch iſt ein trefflicher Behelf 3ul Wiederholung und ſteten
Auffriſchung der moraliſchen KenntniſſeFlorian. Prof Aſenſtorfer.
15) Geburtenrückgang und praktiſche Seelſorge Von Kanonikus Auguſt

Knoch (Aus der vierten ranzöſ Auflage überſetzt von Ad Knoch.)
8 (XVI 9¹ ainz 1913, eim Ko 1.60

Dieſe und die unter 16) olgende Schrift, Cvor kurzem erſchienen
ſind, beleuchten ern Uebel, welches, Dtt ſei's geklagt, in Unſerer vergnügungs—
ſüchtigen Zeit immer mehr Am˖ ſich greift, welches aber nicht die eligion
mM Herzen Ttötet, ondern auch geeignet iſt, die Menſchheit ſelber der
Vernichtung entgegenzuführen.

Die vorliegende erſte Schrift iſt, wie ihr te andeutet, Qacn die Seelſorger
und Beichtväter gerichtet. Sie gibt zuerſt eine El ſtatiſtiſcher Tabellen,

von den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts und namentlich
vom Beginn des jetzigen Jahrhunderts ab für die verſchiedenen Kulturländer
Europas nd für die verſchiedenen Menſchenklaſſen und Konfeſſionen den
Geburtenrückgang dartun Dadurch ird leider die Tatſache feſtgeſtellt,
daß auch in den katholiſchen Kreiſen ſich ern nicht unerhebli  er Geburten
rückgang bemerklich M

dann den Urſachen dieſes Rückganges nach und zeigt QAn dererfaſſer geht
Hand der Statiſtik, daß erſelbe nicht auf Natururſachen, nicht auf aszetiſche
Gründe der eheloſen Enthaltſamkeit, ſondern auf Unſittliche Urſachen
zurückzuführen iſt, und zwar un viel größerem Maße bei den wohlhabenden
und reichen Klaſſen als bei der Armen und wirtſcha

1 bedrängten Be
völkerun

Der wichtigſte W  eil der Schrift iſt die nachfolgende Beleu  ung der
eelſorglichen Praxis gegenüber dieſer ündhaft gewollten Einſchränkun
der Kinderzahl Es ind recht ernſte orte, nicht NuL das Laſter
ſelbſt gerichtet ſind, ſondern auch ſolchen Beichtvätern gelten, die gegen das
ſo eit Am ich grei ende aſter 3 wenig Energie CkUnde Ob Elne
ON fides der Bei  under ezügli dieſes Punktes in dem aße berall
3 der Unmöglichkeit 30 wie man Aus den Worten des ho  ürdigen
Verfaſſers chließen müßte, mag dahingeſtellt leiben ꝗ

edenfalls kann die
Annahme bona fides nicht die ege bilden und noch viel weniger das
elaſſen in einer olchen vermeintlichen bona fides Dadurch Ird die
Schlammflut jenes verheerenden Laſters nicht aufgehalten; Nur ein En.


